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Blick nach vorn
Wie die Entscheidung am Sonntag-

abend fällt, war zwangsläufig klar.
Eher unklar war, wie viele Menschen
überhaupt zur Wahl gehen würden, da
sie doch nicht auswählen konnten.
19,4 Prozent ist nicht mal das, was
man sonst an Wahlbeteiligung kennt,
wenn Bürgermeisterwahlen im Kalen-
der stehen. Man kann es beurteilen
wie der Wiedergewählte, der den Ver-
zicht auf einen Gegenkandidaten auf
positive Spuren und Vertrauen der
kommunalpolitischen Kräfte zurück-
führt. Man kann es auf Verdrossenheit
zurückführen, oder man mag es be-
dauern: Wahlmüdigkeit scheint weiter
an der Tagesordnung.

Ob es – etwa am 1. Februar, wenn in
Linkenheim-Hochstetten ein neues
Oberhaupt zu wählen ist – bei den an-
deren im frühen neuen Jahr anstehen-
den Wahlen mehr Beteiligung gibt:
Man wird sehen.

Bernd Stober hält sich zurecht nicht
damit auf und wendet sich den vielfäl-
tigen Aufgaben zu, die in der Gemein-
de zu erfüllen sind, für alle Generatio-
nen, nicht zuletzt für diejenigen, die
kommen. Denen gilt es ein geordnetes
Gemeinwesen zu bereiten. Dass er
das verantwortungsbewusst tun wird,
muss man nicht bezweifeln. Insofern
ist es richtig und zielführend – Feiern
war gestern – den Blick nach vorn zu
richten und gleich heute zur Tagesord-
nung überzugehen, die erneut acht
Jahre dauern soll. Dietrich Hendel
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„Beste Lösung gelingt gemeinsam“
Bernd Stober für dritte Amtszeit in Eggenstein-Leopoldshafen bestätigt

Von unserem Redaktionsmitglied
Dietrich Hendel

Eggenstein-Leopoldshafen. Bernd
Stober beginnt im Februar seine dritte
Amtszeit als Bürgermeister in Eggen-
stein-Leopoldshafen. Eine satte Mehr-
heit von über 97 Prozent hat ihm das
Vertrauen ausgesprochen, auch wenn
nur etwa 2 600 der knapp 13 500 Berech-
tigten unter den rund 16 500 Einwoh-
nern gewählt haben. 19,4 Prozent be-
deuten eine sehr schwache Resonanz,
auch wenn man nicht viel mehr erwartet
hat. Angesichts dieser Beteiligung kann
man die marginalen Abweichungen zwi-
schen den Abstimmungsergebnissen in
Eggenstein, Leopoldshafen und Brief-
wahl schlicht vergessen. Immerhin
stand 60-mal ein anderer Name auf ei-
nem Stimmzettel als der vorgedruckte.
Das entspricht einem Anteil von 2,4 Pro-
zent. So wird die Stimmabgabe – natür-
lich – als ungültig gewertet.

Gleichwohl wurde gestern Abend in
der Rheinhalle gefeiert – in entspannter,
familiärer Stimmung. Der wiederge-
wählte Bürgermeister Bernd Stober
stand im Mittelpunkt des Interesses
zahlreicher Vertreter aus der Gesell-
schaft und der Kommunalpolitik, nicht

nur aus der eigenen Gemeinde und der
eigenen Wählervereinigung. Viele ka-
men aus der Nachbarschaft, darunter
Amtskollegen wie Günther Johs aus
Linkenheim-Hochstetten und Thomas
Nowitzki aus Oberderdingen. Auch Jür-
gen Stober, Ortsvorsteher in Neureut,
gratulierte, ebenso wie der CDU-Bun-
destagsabgeordnete Axel Fischer.

Der Beruf des Bürgermeisters müsse
Berufung sein, wenn man sein Amt er-

folgreich ausfüllen wolle, sagte Stober
gestern Abend in der Rheinhalle. Große
Gestaltungsmöglichkeit, eine fast un-
überschaubare Vielfalt von Themen,
stets der direkte Kontakt mit den Men-
schen, für die man arbeite: Das bedeute
für ihn aber nicht, grundsätzlich Chef zu
spielen oder den „Meister“ überzubeto-
nen: „Die Suche nach den besten Lösun-
gen gelingt nur gemeinsam.“ Stober ver-
sprach, sich weiter wie bisher für eine
gute Entwicklung im Sinne des Mottos
„Wohlfühlen in Vielfalt“ einzusetzen.

Dank für vertrauensvolle und kon-
struktive Zusammenarbeit richtete er an
seine Weggefährten. Vor allem dankte
Bernd Stober seiner Frau Carmen, die
ihm über fast zwei Jahrzehnte das hohe
zeitliche Engagement ermöglicht habe
und dabei auf Vieles habe verzichten
müssen. Sie habe ihn immer daran erin-
nert, dass es neben dem Beruf noch an-
dere Dinge im Leben gebe.
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Ohne Mitbewerber nur
sehr schwache Beteiligung

GLÜCKWÜNSCHE ZUR WIEDERWAHL: Bernd Stober (Vierter von links) geht in seine dritte Amtszeit. Es gratulieren Manfred Werner,
Jürgen Stober, Günter Kast, Axel Fischer, Thomas Nowitzki, Willy Nees und Günther Johs (von links). Foto: Alàbiso

Bürgermeisterwahl

Bernd Stober

Eggenstein 98,2 %

Leopoldshafen 97,6 %

Briefwahl 96,8 %

Eggenst.-Leopoldsh. gesamt 2 455 = 97,6 %

Wahlberechtigt = 13 301 Beteiligung = 19,4 %

Wähler = 2 576 Ungültige Stimmen = 60

Natürlich hätte ich mir eine höhere
Wahlbeteiligung gewünscht, über 20
Prozent, aber mit gut 19 Prozent geht
es noch. In der dritten Amtszeit des
Bürgermeisters erwarte ich, dass es
weiter geht wie bisher. Es war eine sehr
sachliche Arbeit. Ich denke, Bernd Sto-
ber arbeitet gut mit allen Fraktionen.
Ich sehe keinen Grund, warum das
nicht weitergehen sollte.

David Spelman-Kranich (Bünd-
nis 90/Grünen)

Die geringe Wahlbeteiligung war bei
der dritten Amtszeit fast zu erwarten,
Ich hatte trotzdem gehofft, dass es über
20 Prozent werden. Bei der vorigen
Wahl lag die Wahlbeteiligung bei 26

Prozent. Ich hoffe, dass Bernd Stober in
seiner dritten Amtszeit weiterhin das
Verhältnis im Gemeinderat so halten
kann, wie er es jetzt macht. Er ist sehr
ausgeglichen, was die Arbeit sehr posi-
tiv beeinflusst.

Thomas Waldraff (SPD)

Ich denke, dass
Bernd Stobers
Arbeit sicher
nicht schlecht
war. Aber es kom-
men Zeiten auf uns zu, in denen es fi-
nanziell nicht mehr so rosig aussieht.
Ich erwarte von ihm, dass jetzt nur Sa-
chen gemacht werden, die wirklich ge-
macht werden müssen. Bei der Ge-

meinschaftsschule erwarte ich, dass er
verstärkt mit Nachbargemeinden in
Kontakt tritt, damit dort vorhandene
Ressourcen genutzt werden und wir
nicht weiß Gott was alles investieren,
während woanders in ein, zwei Jahren
Ressourcen frei werden. In dieser Rich-

tung muss viel ge-
tan werden.
Wilfried Jahraus
(Liste)

Die Wahlbeteili-
gung ist enttäuschend. Aber wenn nur
ein Kandidat antritt, kann man die
Leute einfach nicht aktivieren, selbst
wenn sie zufrieden sind mit dem Bür-
germeister und seiner Arbeit. Ich er-

warte von Bernd Stober, dass er genau-
so weiter macht wie bisher, sachliche
Politik, alle Gruppierungen im Ge-
meinderat einbezieht und zum Wohle
Eggenstein-Leopoldshafens so weiter
macht wie bisher.

Rudi Sauer (FW)

Die geringe Wahlbeteiligung hat für
mich absolut nichts damit zu tun, dass
man mit Bernd Stobers Arbeit unzu-
frieden ist. Ich erwarte, wenn er seine
akribische Vorbereitung und Arbeit so
fortführt, dass Gemeinderat und Bür-
germeister wie in den vergangenen
Jahren hervorragend zusammenarbei-
ten werden.

Wolfgang Ott (FDP)

Stimmen

Lob für ein bereicherndes Kunstwerk
Die Figurengruppe von Maria Lange wird in Linkenheim-Hochstetten feierlich übergeben

Linkenheim-Hochstetten (awe). Nicht
von ungefähr wurde die Figurengruppe,
die nun in Linkenheim an der Park-

platzmauer gegenüber dem Rathaus im
Ensemble mit der Fassadengraffiti von
Andreas Halla ein Gesamtkunstwerk

bildet, am Samstag zu späterer Stunde
offiziell übergeben. Denn schließlich
sollte die große Schar an Zuschauern

gleich den richtigen Eindruck von der
nächtlichen Wirkung des Kunstwerks
von Maria Lange bekommen, hob
Bürgermeister Günther Johs hervor.

Die stellte sich prompt und effektvoll
ein, als per Knopfdruck die Gestalten
der Menschen an diesem Ort des alltäg-
lichen Kommens und Gehens hell
erleuchtet plastisch hervortraten. Ein
Effekt, der sich nun jeden Abend ein-
gebettet in die örtliche Straßenbeleuch-
tung wiederholen wird.

Eine eindrückliche Bereicherung, da
waren sich Bürgermeister Johs, Spar-
kassenvorstandsvorsitzender Michael
Huber und Gisela von Renteln von der
Sparkassenkulturstiftung einig. So ging
der Dank von Johs an beide für ihr
Engagement, dass bei einer Zuwendung
der Sparkassenstiftung von 15000 Euro
das Projekt ermöglicht und finanziert
hatte.

Reichlich Lob gab es für die heimische
Künstlerin Maria Lange, die bei ihren
Ausführungen sichtlich gerührt ihrer-
seits der Gemeinde und der Sparkassen-
stiftung Dank zollte und den Ent-
stehungsprozess der Figurentruppe aus
lasergeschnittenem Aluminium, das in
ausgesuchten RAL-Farben einbrenn-
lackiert wurde, Revue passieren ließ.

LICHT AUS, SPOT AN: Effektvoll weihten Michael Huber, Gisela von Renteln, Maria Lange und Günther Johs (von links) die Figuren-
gruppe gegenüber dem Linkenheimer Rathaus ein. Foto: Werner

Valentin steht
auf Tradition
Bescherung – und dann …?

★

„Die Bescherung kommt bei uns
ganz am Schluss“, sagt Valentin
Grieser aus Friedrichstal. Zuvor
stehen bei dem 17-Jährigen und sei-
ner Familie zwei Traditionen an:
„Wir singen zwei, drei Weihnachts-
lieder, das finden vor allem meine
Großeltern schön. Dann machen wir
vor dem Weihnachtsbaum ein ge-
meinsames Foto.“ Weil die Familie
zuvor einen Gottesdienst besucht,
müsse es beim Essen danach schnell
gehen. Auch dabei herrsche Traditi-
on: „Es gibt jedes Jahr Räucher-
lachs vom Anglerverein Leopolds-
hafen.“ Bei der anschließenden Be-
scherung freut sich der Gymnasiast
vor allem auf die Freude seiner Fa-
milie: „Mittlerweile habe ich mehr
Spaß am Schenken, als am be-
schenkt werden.“

Nach der Bescherung lasse er mit
seinem Bruder, seinen Eltern und
Großeltern den Abend in Ruhe aus-
klingen: „Ich sehe meine Oma und
meinen Opa zwar alle zwei Wochen,
aber in der Stimmung ist das dann
doch etwas Besonderes.“ Da ver-
bringe er gerne noch mehrere Stun-
den mit seiner Familie.

Mit Valentin Grieser aus Fried-
richstal sprach Sebastian Raviol.

IN DER FAMILIE feiert Valentin Grieser
nach der Bescherung. Foto: Raviol

Straßenbauarbeit
an der Ortseinfahrt

Graben-Neudorf (BNN). Wegen Stra-
ßenbauarbeiten wird die Kreisstraße am
Ortseingang Graben-Neudorf (Kreis-
verkehr bei der SEW) von heute bis vo-
raussichtlich 12. Dezember gesperrt.
Der Knoten B 35/B 36 wird halbseitig
gesperrt, teilt die Gemeindeverwaltung
mit. Der Verkehr wird einseitig geführt
und umgeleitet.

Der Gemeinderat in Walzbachtal
behandelt heute, 19 Uhr, im Wössin-
ger Hof in Wössingen das Projekt
„Sanierung im Quartier“. Das Pro-
jekt „European Energy Award“
wird ausführlich vorgestellt, ebenso
wie die Ergebnisse der Kanalunter-
suchungen nach dem Eigenkon-
trollgesetz für Jöhlingen. Außerdem
werden verschiedene Gebühren
beraten und die Reinigung für die
Walzbachschule beauftragt.

Forstwirtschaftsplan und Wasser-
versorgungsgebühren sind heute,
18.30 Uhr, im Gemeinderat Wein-
garten Themen. Das Gremium trifft
sich im Bürgersaal im Rathaus.

Waldwirtschaft ist morgen auch
im Gemeinderat Dettenheim The-
ma. Dort trifft man sich um 19 Uhr
im Rathaus in Liedolsheim. Weiter
geht es unter anderem um Wasser-
und Abwassergebühren, den Be-
bauungsplan „Kleine Hurst“ und
eine Veränderungssperre dafür, die
Erweiterung der Nachmittags-
betreuung für Schulkinder und die
Sanierung der Friedrichstraße.
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